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Anzeigenpre s Die fünfgeſpaltere Ko pu zeile 20, Reklamezeile 30 Pf

Auzrigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.p

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Verkürdigungsblatt für die Stadt Jeuchern.

und Amgegend
Bierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſialten angenommen.
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58. Jahrgang.Donnerstag, den 3. April 1919

e e Hie Streikhewegung im Weſten.
Generalſtreik im Ruhrrevier.

Infolge des ſpartakiſtiſchen Terrors hat ſich die
Ausſtandsbewegung auf das ganze Ruhrgebiet ausge
dehnt und iſt dort der Generalſtreik erklärt worden.
Deu Beſchluß des Generaſſtreiks hat die Reichsregierung
zum ſofortigen Einſchreiten vergnlaßt, das in folgendem

Aufretf

künd gegeben wird: S„Für das Ruhrrevier hat über den Kopf der
beruſenen Arbeitervertretungen hinweg eine Delegier
tenkonferenz der revolutionären Bergarbeiter“ den Be
r gefaßt, am April aufs neue in den General
treik zu treten. Die Forderungen, die dabei geſtellt
werden, würden in ihrer Geſamtheit die deutſche Re
publit der politiſchen Anarchie und dem wirtſchaftlichen
Zuſammenbruch gausliefern. Wäre dieſer Streik, der
den Arbeitern nicht helfen ſoll, ſondern die Allgemein
heit zerſtören will, ſiegreich, ſo würde das bedeuten:
Vernichtung der Kohlenſörderungdürch 6 StundenSchicht und ſinnloſe Lohnerhöhun

gen; Stillegung aller Jnduſtrien, die auf Ruhrkohle
angewieſen ſind; Vereitelung der endlich zugeſicher
ten Lebensmittelzufuhr, die mit Jnduſtrieprodukten und Kohlenausfuhr bezahlt werden muß. Die
Regierung. Zie ſolche Forderungen annehmen würde,
wäre di Totengräberin der Republik, des
Volkes und der Freiheit.

Die Reichsregierung hält nach wie vor feſt an
den Vereinbarungen, die ſie ſeit Februar mit den
Bergarbeitern getroffen hat: Arbeiter und Bezirks
räte durch die allein die Arbeiterſchaft in den Pro
duktionsprozeß hineingeführt und zür gleichberechtig
ten Mitbeſtimmung und Mitarbeit hinzugezogen wer
den Fann.ſammenhange mit der Sozialiſierung des Kohlenhan-
dels und ſchließlich die Einführung der 71 Stunden-
Schicht.

Es iſt keine Politik, keine Verwaltung, keine
Ernährung mehr möglich, wenn ſolche grundfätzlichen
Einigungen nach wenigen Tagen und Wochen Uumige
worfen und durch unmögliche und übertriebene For
derungen gegenſtandslos gemacht würden. Deshalb
hat die reren in Erfüllung ihrer het igſten
Pflicht, Reich und Volk zu retten, zuſammen mit der
preußiſchen Regierung, ſolgendes beſchloſſen:

Ueber das Ruhrrevier wird der Belagerungszu-
ſtand verhängt. Die Regierungstruvren rücken in das
Revier ein, um die Arbeiter und die Betriebsanlagen
vor dem Terrorismus zu ſchüßzen. Der Reichsernäh-
rungsminiſter wird entſprechend den Brüſſeler For
derungen der Alliierten, in das Streikgebiet kein
Pfund der eingeführten Lebensmittel abliefern laſſen.
Der Reichsarbeitsminiſter wird keinerlei Bezahlung für
Streikſchichten gewähren. Dagegen ſoll den Arbeitern
der Zechen, auf denen nach der 72 StundenSchicht
gefördert wird, eine beſondere Schwerſtarbeiterzulage
ſteigend mit dem Förderungsquantum bereitgeſtellt
werden.

Die Reichsregierung muß unſer Volk am Leben
erhalten. ſie darf die Republik nicht dem rödlichen
Terror durch eine Provinz und einen Stand auslie-
fern. Alles für den, der arbeitet! Nichts für den,
der jetzt ſtreikt! Sonſt gibt es für Deutſchland keine
Rettung mehr.“

Ueber die Streiklage
wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt: Der Haupt-
herd der Unruhen iſt das Dortmunder, Bochumer und
Wittener Revier. Dort ſtreikten Montag bereits 55
Zechen und einige Werke mit annähernd 50000 Ar-
beitern. Die Ziele des Generalſtreiks ſind der Sturz
der gegenwärtigen Regiezung und die Durchführung
des Volſchewismus. Die Führer der Bewegung ſind

ſich darüber völlig klar, daß, wenn der Sechs-Stunden
Tag eingeführt würde, das ganze weſtliche Jnduſtrie
revier bankrott werden würde. Es würden dann mo
natlich nur 180000 To. Kohle gefördert werden können
gegen eine normale Förderung von 340000 To. bis
Oktober 1918.

In einer am Montag in Bochum abgehaltenen
Sitzung iſt der „Köln. Ztg.“ zuſolge eine

Entſchließung der vier Bergarbeiterverbände
ergangen, in der es heißk:

„Die Arbeiterorganiſationen müſſen als ehrliche
Vertragſchließer an den Vereinbarungen mit den Ze-
chenverbänden feſthalten. Wir ſind aber nicht Gegner
der Sechsſtunden-Schicht, ſondern ſind, wie ſchon in
dem Telegramm vom 19. März ausgeführt wurde, der
Ueberzeugung, daß dieſe Schichtverkürzung mit Rück
ſicht auf die allgemeine Einführung des Acht-Stunden-
tages den Bergleuten unter Tage zukommt. Nur kün-
nen wir uns nicht davon überzengen, daß die plötzliche
Einführung der ſechsſtündigen Schicht in der gegen
wärtigen Zeit für die deutſche Volkswirtſchaft erträg-
lich iſt. Nach den visherigen Erfahrungen iſt die
Koöhlen förderung immer weiter zurückgegangen
und dadurch die Arbeitsloſigkeit und die wirtſchaftliche

Nur breiter Volksmaſſen in erſchreckendem Maße ge

Dazu das Sozialiſierungsgeſetz im Zu

ſtiegen. Darum ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß
eine aligemeine Verkürzung der Schichtzeit durchzu
führen iſt, und daß vor allen Dingen die ſechs
ſtündige Schicht für die Untertagsarbeiter durch die
nahe bevorſtehenden Friedensverhandlungen interna-
nariogal feſtgelegt werden muß. Jn den letzten Tagen
wird wieder für einen Generalſtreik Propaganda ge
macht und daber dehaupret. daß die vier großen Berg-
arbetterverbände denſeiben anerkannt hätten. Dieſe
Behauprung entſpricht richt der Wahrheit, im Gegen
teil waornen die Bee naebeiterverbände nachdrücklichſt
alle beſonnenen Arbeiker, ſich an dem Generalſtreik zu
beteiligen. Es bedarf auch keiner Gründung einer
Bergärkdetter-Unton, denn die vier Bergarbeiterver-
bände bilder ſchon ſeit langer Zeit eine feſtgefügte
Arbertsgentetaſchaft, welche die Jntereſſen der Berg
arbeiter entichieden vertritt.“
Aufruhr und Plünderungen in Frankfurt am Main.

Zu ſehr bedauerlichen Ausſchreitungen des Pö-
bels iſt es in Frankfurt a. M. bei Demonſtrationen vor
dem Lebensmittelamt gekommen.

Dabei wurden nach dem Berl. Tagebl.“ drei
Ziviliſten getötet ſowie ein Matroſe ge
lyncht und in den Main geworfen. Die Menge
ſtürmte dann zwei Polizeireviere, verbrannte
die Akten und plünderte die Wohnung des Poli
zeikommiſſars. Dann zog die Menge zum Polizei
gefängnis, ließ die Gefangenen entweichen und
legte an das Gerichtsgebäude Feuer, das in
den erſten Nachtſtunden noch nicht gelöſcht war. Es
wurden dann ſämtliche Lebensmittelgeſchäfte auf der
Neuen Zeil, ferner das Kolonialwarengeſchäft von
Schepeler am Roßmarkt und das Hotel Frankfurter
Hof geſtürmt und vollſtändig ausgeplündert. Die
Polizei hat ihre ſämtlichen Hilfsmannſchaften auf
geboten, um die Unruhen zu untedrücken.

Generalſtreit in Würſtemberg.
Auch in Würricmöerg iſt der allgemein Ausſtand

ausgebrochen, Der jchon lange angekütdigr war urd
immer eder verſchosen wurde. Montag früh lcgren
in Sturtgart vre Arbeiter der Firma Dsſch u. Eiſen
mann, tn Untertuce heim die Arbeiter der Daimler-
Werke die Arbeit nieder. Auf verſchiedenen Plägzen
der Stadt veryammelten ſich die Daimlerſchen Arveiter
und ſtellten durch ihre Redner folgende Forderun-
gen auf:

1. Freilaſſung der bolttiſch Jnhaftierten.
2. Aufhebung des Belagerungszuſtandes und Les Ver

bo!s von Demonſtrationen und Verſammlungen unter freiem
Himmel

3. Einſtellung der anläßlich des Januarſtreiks gemaß-
regele c. Genoſſen.

Spforrige Neuwahl der A. und S.Räte auf revolu
tionärer Grundlage.

Der —elephonverkehr wurde in einem Umkreis
von 50 Kilometern und in Stuttgart ſelbſt geſverrt.
ehbet Mittag hat auch der Straßenbahnverkehr auf

ehört.
Jnfolge des Generalſtreiks der Arbeiterſchaft hat

der
Gegenſtreit der Stuttgarter Bürger haft

eingeſetzt. Die meiſten Geſchäfte nd geſchloſſen, der
Eiſenbahn nnd Poſtbetrieb iſt eingeſtelet. Seit 4 Uhr
iſt die Stadt auch ohne Gas und elektriſches Licht; das
Waſſerwerk arbeiter noch.

Die rürrrembergiſche Regierung hat wegen drin-
gender Gefahr für die öffentliche Sicherheit den

Belagerungszuſtand
für das Gebiet des Stadtbezirks Stuttgart, des Ober
amts Sturtgart, Eßlingen, Cannſtadt und Boeblingen
ovn der Staatsregierung erklärt.

Alle Menſchenanſammlungen auf Straßen und Plätzen
ſowie 5ffrattiche Umzuge aller Art ſind verboten.

Die Pol. zeeſtunde wird auf abends 8 Uhr feſtgeſetzt.
Die Regierungsrrgane ſind ermächtigt, jeden zu verhaften,
der es unternimmt, die öffentliche Ruhe und Ordnung zu
ſtören oder den Beſtand des Staates oder der Regierung
zu gefährden. Für das Gebiet des Beiagerung-zuſtandes
werden außerorden. liche Kriegsgerichte eingeſetzt, die in be
ſchreuntgtem Veriahren alle Strafſachen des Hoch und
Landesverrats, Aufruhr, Mord und Raub, der Plünde-
rung, der Befreiung von Gefangenen, der tätlichen Wider
ſetzung, der Zerſtörung von Eiſenbahnen und Telegraphen,
des unbefugten Waffentragens, endlich alle Zuwiderhandlun-
zen gegen die von der Regierung im Jntoereſſe der öffent
lichen Sicherheit erlaſſenen Verbote abzuurteilen haben.

Zur Friedensiage.
r e es war noch nichts. SDie Ankündigungen aus Paris und Lonbon, daß
zum LWpril der Vorfrieden fertig fein würde, ſind
ebenſe wie die vielen früheren ähnl Mettretlungen
r Wordeemev W geblieben. Dafür ſind nun

ernungen gekommen Danzig Einbehaltung deutſcher Handelsſchiffe, erane deutſcher

W Mag wer weiß, was noch alles folgen wird.
R Frankreich an ſeinem nach demganzen Saargebtet ſeſt, und die e e orde

rung wird inimer höher geſchraudt. ben wir uns
eiten Jlufivmen in. ſie nützen nichts, ebenſo wenig

ne Hofſnungen anf Wilſon Unſere beſten Trümpfe
haben wir mit der überſchnellen Temobiliſterung aus
der Hand gegeben, die mußte ſich die Entente teuer
erkaufen, und ſie hätte es auch getan, wenn wir feſt

blieben wären. Jetzt haben wir nur noch zähe
rgie als Gegenmittel. H. G.Deutſchland zum Völkerbund zuznlaſſen.
Ueber dieſe Strömung wird die erſte vollzählige

Berſammlung der Konferenz ganz deutliche Beweife
iefern, vorausgeſetzt, daß Deutſchland ſich bereit er
lärt, die Bedingungen der Mitgliedſchaft zu erfüllen.
Finige Vertreter dieſes Planes verlangen als einzige
Vorbedingung, daß Deutſchland eine gut gefeſtigte Re
erung abe. Nicht offiziell wird noch mitgeteilt,
zaß die nmiffion, der die Entſcheidung oblag, ſich
ür Ge ag's Sitz des Völkerbundes ausgeſprochen hat

Die Danziger Frage.
„vHollandſch Nieuws Bureau“ meldet aus Paris:
Zwiſchen Lloyd George und Wilſon iſt in den Haupt
punkten vollſtändige Einigkeit erzielt. Sie ſehen es
beide als unmöglich an, Danzig den Polen zu ver
ſprechen und wollen auch nicht zugeſtehen, daß Frank
reich neben ElſaßLothringen noch anderes deutſches
Gebiet verlangt. Frankreich iſt gezwungen, in dieſen
beiden Fragen die Anſicht Wilſons und Lloyd Georges
zu akzeptieren, wenn es einen ernſten Druck auf der
Konferenz vermeiden will. Wilſon und Lloyd George
verlangen zwar, daß Polen einen Zugang zur See
erhält, glauben aber, daß die Löſung, die 1800 000
Deutſche unter polniſche Herrſchaft bringen würde, nicht
zuläſſig iſt. Si,e ſchlagen vielmehr vor, den Hafen von
Danzig und die Weichſel für den Verkehr freizugeben
und unter internationale Kontrolle zu ſtellen und ſo
Polen den verlangten Zugang zum Meere zu geben.
Was die franzöſiſchen Anſprüche auf das Saartal an
belangt, ſo wollen Lloyd George und Wilſon im Höchſt
falle einige Garantien gutheißen, um Frankreich die
Erträgniſſe ſicherzuſtellen, deren es infolge der Ver
nichtung des franzöſiſchen Minendiſtrikts durch die
Deutſchen verluſtig geht.

Reichsminiſter Erzberger hat den Oberbürgermei
ſter von Danzig, Sahm, und den erſten Beigeordneten
der Stadt, Dr. Evert, eingeladen, ihm zu den über die
Landung pvolniſcher Truppen in Danzig zu führenden Ver
handlungen in Spaa zu begleiten.

S

Die finanziellen Forderungen an Deutſchland.
Unſer halbes Nationalvermögen (!h) ſollen wir

als Kriegsentſchädigung zahlen können. Die drei Fi
nanz ſachverſtändigen der Pariſer Konferenz kamen ſchätzungs
weiſe zu dem Ergebnis, daß Deutſchland im Höchſtfalle 30
WMilliarden Dollars zablen kann. Jn amerikaniſchen Krei
ſen wird jedoch mit der Möglichkeit gerechnet, daß die Deuſch
land anfzuerlegenden finanziellen Laſten noch weitere Her
asmilderungen erfahren und dieſe Summe nicht erreichen
werden.

Eine engliſche Zeitung in Köln erſcheint ſeit dem
31. März, The Cologne Poſt“. Sie wird von eng
liſchen Offizieren redigiert.

Das Poſener polniſche Standgericht verurteilte
drei Deutſche wegen Roubes zum Tode, ein vierter er
hielt zehn Jahre Zuchthaus.

Pizautſche Aunextonsgelüſte. Die ſozialdemokra
tiſche Vertreter des Wahlkreiſes Oſtpreußen 1, Metzies
und rinowitz haben folgende „förmliche Anfrage“ in
er vreuntziſchen Landesverſammlung eingebracht: „Jſt
e Regierung bekannr. daß Litauen Anſpruch erhebt
auf Astrennung weiter Gebiete Oſtpreußens und ihre
Einvperlethung in den litauiſchen Stagt?“ J

Der Kommandant von Berlin ſeines Amtes ent
hoben.

Berlin 1. April. Die „Voſſ. Ztg. meldet der Kom
mandant von Berlin, Klawunda, iſt wegen grober Verfeh
lungen vom Reichswehrminiſter Noske bis auf weiteres ſei
nes Dienſtes enthoben worden. Die Verfehlungen, über die
wohl die Unterſuchung genaueres ergeben wird, werden aus
gewiſſen Unſtimmigkeiten in den Abrechnungen gefolgert. Die
Führung der Geſchäfte übernahm nach einer Mitteilung, die
heute vormittag in der Verſammlung der Korpsſoldatenräte
des Gardekorps gemacht wurde, vorläufig der Angehörige des
Kommandanturrats Fellechner, bis Guoverneur Schöpflin,
dem die Kommandantur unterſteht, im Einverſtändnis mit
dem Reichswehrminiſter über die endgiltige Uebernahme der
Geſchäfte verfügt.

Ungzehenre Mengen Heringe und Fiſchprodnkte für
Dentſchland.

Berlin, 1. April Das „Berl. Tagebl. meldet: Die
Ausfuhr der in ungeheuren Mengen in Norwegen für Deutſch
land lagernden Heringe und Fiſchprodukte hat begonnen, von
Hamburg find bereits fünf Dampfer mit Heringen und Fiſch
produkten eingetroffen. Jn mehreren Häfen Norwegens wur
den weitere Ladungen für Deutſchland aufgenommen, die in
dieſen Tagen eintreffen.



Villain frei geſprochen

Amſterdam, 30. März. Wie aus Paris gemeldet wird,
iſt der Mörder Jaures', Villain, freigeſprochen worden. Zur
Freiſprechung des Mörders von Jaures, die wegen ſeiner
Unzurechnungsfähigkeit erfolgte, erwähnt das „Berl. Tagebl.
daß die Verteidiger des Mörders beſonders die antimilitariſti
ſche deutſchfreundliche Politik Jaures angriffen. Der „Vor
wärts“ ſpricht von einem unglaubkichen Jnſtizverbrechen des
franzöſiſchen Chauvinismus. Der Freiſpruch bedeute einen
Schlag in das Geſicht der franzöſiſchen Parteigenoſſen.

Die Auſiedelung.
Weimar, 31. März. Bei der Beratung des Haus

haltungsausſchuſſes der Nationalverſammlung über die
Siedelungsverordnung vom 21. Januar teilte Geheimrat
Krauſe auf Anfrage mit, daß in Preußen Siedelungen für
etwa 50 000 gewerbliche und induſtrielle Arbeiter in Frage
kämen. Geheimrat Sehring erklärte, der Bauernſchaft im
Oſten ſoll ungefähr die Fläche wieder zurückgegeben werden,
die ihr im Laufe der Jahrhunderte entzogen worden iſt

Volksſtaat Oſtthüringen
Greiz, 1. Apri“. Mit der Verſchmelzung der beiden

ehemaligen Fürſtentümer Reuß ältere uad Reuß jüngere
Linie kommt der geſchichtliche Name Reuß in Fortfall. Das
neue Staatengebilde erhält den Namen Volksſtaat Oſt
thüringen. Hauptſtadt dieſes neuen Volksſtaates wird Gera.

Sozialiſierung der bayriſchen Preſſe

Die erſte Maßnahme des neuen bayriſchen Zeutralwirt
ſchaftsamtes ſoll ſich tatſächlich gegen die Preſſe richten.
Bereits am 80. März findet im Miniſter um für Handel
und Gewerbe eine Sitzung ſtatt mit der Tagesordnung
Soztaliſierüng der Preſſe. Die Durchführungsſtelle iſt der
Enquetteousſchuß des Zentralwirtſchaftsamtes.

Hamburgs nene Regierung. Der Hamburger
Senat hat für das Jahr 1919 den bürgerlichen Bürger
meiſter Dr. Werner von Melle zum erſten Bürger
meieſtr wiedererwählt und den mehrheitsſozialiſtiſchen
Senator Johannes Ernſt Otto Stolken zum zweiten
Bürgermeiſter erwählt. Der Senat beſteht nach ſeiner
Neuwahl zur Hälfte aus Mehrheitsſozialiſten.

Bei den Landtagswahlen in Mecklenburg-Stre
litz haben die Bürgerlichen 1500 Stimmen mehr er
halten als die Gegner, jedoch infolge der Wahlkreis
einteilung von den 35 Sitzen nur 17 erobert.

Bolksbund zum Schutze der deutſchen Ge
faugenen. Der zurzeit über eine Million Mitglieder
zählende Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen hat in einer nach Bad Oynhauſen
berufenen Verktreterverſammlung ſeiner Lands- und
Ortsgruppen die folgenden, an die Reichsregierung
zeleiteten Beſchlüſſe gefaßt: 1. Keinen Abſchluß des
Vorfriedens ohne Rückgabe der Gefangenen; 2. Ver
bot öffentlicher Luſtbarkeiten bis zum Friedensſchluß;
3. Nachzahlung der Gebührniſſe an die Kriegsgefangenen
für die Zeit ihrer Gefangenſchaft; 4. Offenhalten
von Stellen für die Zurückkehrenden in der neu zu bil
denden Reichswehr; 5. die mit Privatvertrag wäh
rend des Krieges bei den Kolonialtruppen tätig ge
weſenen Deutſchen als Heeresangehörige mit dem An
ſpruch auf Nachzahlung von Gehältern und Löhnen
anzuerkennen; 6. Bereitſtellung von Geldmitteln ſei
tens der Regierung zum Empfang der zurückkehrenden
Kriegs und Zivilgefangenen; 7. Antrag an die zen
tralen Kirchenbehörden, einen noch näher zu beſtim
menden Sonntag als allgemeinen Gedenktag für die
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen zu erklären.

Drovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 2. April.

Häckchenſendungen an deutſche Kriegsgefangene in
England und in der Schweiz ſind nur bis zum Gewichte
von 500 g zugelaſſen nach den übrigen Ländern können ſie
jedoch 1 kg ſchwer ſein. Schwerere Sendungen müſſen als
Pakete verſchickt werden. Jhr Gewicht darf 5 Xg be Pake
ten nach England oeer an Gefangene in britiſchen Lagern
in Frankreich 7 Kg nicht überſteigen.

Jn der letzten Verſammlung des Vereins für Obſt
und Gartenbau ſprach Direktor Binder von der Gartenbau
ſchule Freyburg. Er führte u. a. aus, daß wir in den näch
ſten Jahven nach Wegfall der Zollſchranken mit ausländiſchem
Obſt und Gemüſe überſchwemmt werden würden und des
holb Wege finden müßten um konkurrenzfähig zu ſein. Es
ſei uötig, unſere Obſtſorten auf möglichſt wenige, jedoch dem
Boden und Klima gut angepaßte Arten zu beſchränken.
Neuanl. ge von Apfelbäumen, ſowie Winterbirnen ſet nicht
empfehlenswert auch Edelobſt wäre nicht anzuraten.
Eine Zukunft hätten Frühbirnen, Zwetſchen und Kirſchen
Man folle jedoch nur alte erprobte Sorten wählen. Die
Kulturkoſten bei allem Obſt müßten jedoch niedrig bleiben
um die Anlagen rentabel zu machen. An Feldrainen, Stra
ßen, Feld wegen uſw. ſeien Obſtbäume anzupflanzen und hier
bei zu berückſichtigen, daß die Unterkultur, die ſachgemäß
zu behandeln ſei, die Unkoſten decke, derj Bäumeertrag wäre
als Reingewinn zu buchen. Ein Wechſel von Hackfrüchten
und Getreide als Untirkultur ſei für das Gedeihen und Er
träge der Bäume nötig. Der Vortragende berührte dann
das Kpritzen und Beſchneiden der Bäume Schädlingsbekäm
pfung uſw. Ferner erklärte er für größere Bezirke die An
ſtellung eines Baumwärters, Bezug von Materialien, ge
meinſame Beratung für netwendig. Gemüſe und Obſtbau
müſſe gemeinſam in jeden Garten betrieben werden. Jede
Gemüſeart ſei dort zu bauen wo ſie hingehört. Zu unter

ſcheiden ſei trockener oder naſſer, ſchwerer oder leichter Bo
den. Auch von Gemüſe ſeien nur bekannte gute Sorten zu
bauen. Es wurde von der Verſammlung noch beſchloſſen
auf dem vom hieſigen Rittergute gepachteten Bemüſeland noch
3 Brunnen (Koſtenanſchlag 1400 Mk.) anzulegen, da das
Land voransſichtlich dem Vereine noch mehrere Jahre über
laſſen bleibt.

Der Verhand der Gutsbeamten von Sachſen, Thü
ringen und angrenzenden Gebieten hielt am 23. März in
Leipzig unter dem Vorſitz des Oberinſpektors Schmidt aus
Schafſtädt eine Vertreterverſammlung ab. Aus dem Ge
ſchäftsbericht iſt zu erwähnen, daß der Verband z. Z. in

38 Zweigvereinen über 2400 Mitglieder zählt, von 1501

zum Heeresdienſt eingezogenen Mitgliedern 155 den Helden
tod geſtorben ſind und in letzter Zeit bedeutend an Mit
gliedern zunimmt. Der Rechnungsabſchluß wies eine Ein
nahme von 20 384 Mk., eine Ausgabe von 15572 Mk.
und ein Vermögen von 51347 Mk. nach. Der Voran
ſchlag für 1919 wurde mit 29600 Mk. in Einnahme
28 350 Mk. in Ausgabe genehmigt. Die Satzung wurde
der Neuzeit entſprechend abgeändert. Zum Vorſitzenden wurde
Oberinſpektor SchmidtSchafſtädt, zum Stellvertreter Admi
niſtrator BuhlTeichnitz, zum Schatzmeiſter Juſpektor Zöllner
Cöthen, wiedergewählt und der Vorſtand durch Neuwahl von
6 Beiſitzern erweitert. Gutsbeamte, die dem Verein bei
treten wollen, müſſen ſich bei der Geſchäftsſtelle des Ver
bandes in Cbthen (Anhalt) melden oder beim Vorſitzenden
des Zweigvereins Zeitz Naumburg, Herrn Adminiſtatur
Walther in Teuchern. Der Verband hat Stellen nachweis,
Sterbekaſſe (Sterbegeld 520 Mk.) Unterſtützungskaſſe (wäh
rend des Krieges 14 585 Mk. ausgezahlt.

Kautabakſchwindel und kein Ende. Den Mangel an
Kautabak machen ſich zahlreiche Schwindler zunutze und ver
kaufen unter der Marke Kautabak alles mögliche, nur nicht
Tabaß. Meiſtens kandelt es fich um mit Tabaklauge oder
einer ähnlichen Flüſſigkeit getränktes Papier, das in Form
von Kautabak zuſammengerollt iſt. Neuerdings taucht eine
Hamburger Firma auf, die angeblich echt däniſchen Kautabak
anbieket. Der Reiſende der Firma legt auch ein Muſter
echten Kautabaks vor. Was die Firma aber dann liefert,
iſt Papier. Es kann nur dringend emvfohlen werden, allen
ſolchen Angeboten, beſonders auch Zeitungsanzeigen gegen
über, die größte Vorſicht anzuwenden,

Zeitz, 31. März. Bei den geſtrigen Wahlen zum Ar
beiterrat für Zeitz Stadt und Land entfielen auf die bür
gerliche Liſte Obenauf-Beck 17 Sitze, auf die Liſte der
Mehrheitsſozialiſten 4 Sitze, auf die der Unabhängigen 39
Sitze.

Gerg (Reuß), 1. April. Die Geraer Baugenoſſenſchaft
für Beamte und Arbeiter beabſichtigt, demnächſt zwölf Doppel
häuſer, ſogenannte Flachbauten, mit 50 Wohnungen zu ihren
ſchon vorhandenen 54 Wohnungen zu errichten. Für jede
Woßnung ſind 200 Quadratmeter Gartenland vorgeſehen.

Magdeburg, 30. März. Zu den blutigen Sorgängen
in Tangermünde iſt in der Vollſttzung des A und SRates
zu Magdeburg feſtgeſtellt worden, daß für fünf Millio
nen Mark Lebensmittel von den geplünderten Schleppzügen
geſtohlen worden ſind. Außerdem ſind für Million
Mark Nahrungsmittel verwüſtet. Ungeheure Mengen Gries,
Zucker, Mehl, Haferflocken ſind umhergeſtreut und in den
Schmutz geworfen. Jn ſinnloſer Wut haben die Plünderer
gehauſt. Das geht daraus hervor, daß es ſchon beim Plün
dern Tote gab. Durch herabfallende Kiſten und andere Be
hälter wurden einige Teilnehmer bei dem wüſten Treiben
erſchlagen. Jnsgeſamt gab es bei dem blutigen Zuſammen
ſtoß mit dem Militär 12 Tote. Jn Tangermünde hatte man
verſäumt, die Vorräte genügend zu ſichern. Die Lagerſtätte
bot keine Sicherheit, und an Bewachung fehlte es ebenfalls
Die Nohrungsmittel hatten vorher in Magdeburg in ſiche
rem Gewahrſam gelagert, und ſind dann erſt nach Tanger
münde überführt worden.

Aue Erzgeb.), 1. April. Die hieſigen Bäckergeſellen for
dern in einer Entſchließung von der Regierung ein Geſetz,
demzufolge jeder Meiſter nur einen Lehrling beſchäftigen darf.
Von den hieſigen Meiſtern fordern ſie Löhne von wöchent
lich 20——25 Mk. neben freier Verpflegung und Wohnung.

Chemnitz, 1. April. Eine bedeutende Höchſtpreisüber
ſchreitung beim Verkauf von 260 Kilo Garn ließ ſich der
Agent Julius Löwy in Chemnitz zuſchulden kommen. L.
kaufte das Garn zum Preiſe von 67 Mk. für das Kilo und
verkaufte es an Doſt für 72 Mk. pro Kilo weiter.
ſetzliche Höchſtpreis war 4,08 Mk. Löwy wurde zu 25 000
Mk. und Doſt zu 20000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. 160
Kilo Garn, die bei Doſt vorgefunden wurden, wurden ein
gezogen.

Vermiſchkes.
Die Verwendung des Berliner Kaiſerſchloſſes. Aus

Berlin wird vom „B. T.“ berichtet, daß die Verhandlungen
über die Verwendung des Schloſſes zu Berlin nahezu ab
geſchloſſen ſind. Das Privateigentum Wilßelms II. iſt, ſo
weit noch vorhanden, in Sicherheit gebracht, da es zu ſeine
Verfügung bleibt. Das Schloß wird der öffentlichen Be
ſichtigung frei gegeben. Die Räurne von künſtleriſchem oder
hiſtoriſchem Wert ſollen unangetaſtet bleiben. Dagegen ſollen
die ſogenannten ſchmuckloſen Räume ausgenutzt werden. Un
ter anderm ſind Raume der Berliner Univerſität für Lehr
und Hbrſäle zur Verfügung geſtellt. Jn anderen ganz un
bewohnten Sälen wird die Einrichtung von Kunſtausſtel
lungen geplant.

Auktios im kaiſerlichen Marſtall. Pferde und Wagen
kommen jetzt unter den Hammer. Unter großem Andrang
ging dieſer Tage die Verſteigerung der reſtlichen Beſtände
des kaiſerlichen Marſtalles in Potsdam vor ſich. Die Schloß
ſtraße und der ganze Luſtgarten waren von Wagen und
Automobilen umſäumt, und vor dem Marſtallgebände im
Luſtgarten bildete ſich ein dichter Ring von Bewerbern.
Um 9 Uhr begann die Verſteigerung. Als Vertreter der
Marſtallverwaltung wohnte Freiherr v. Frankenberg und
Ludwigsdorf der Auktion bei, ebenſo ein Vertreter des Fi
nanzminiſteriumg. Auch Prinz Friedrich Sigismund Und
Prinz Oskar waren unter den Zuſchauern. Die Vexſteige
rung begann mit dem Ausbieten der Pferde. Trotz ihres
hohen Alters brachten ſte ungewöhnliche Preiſe. So wurden
ein Leibreitpferd des Kaiſers und ein Leibreitpferd der Kai
ſerin mit über 20 000 Mk. bezahlt.

Ein Rieſendtesſtahl. Jm Stationsgebäude des Bahn
hofs Dortmunderfelde bei Dortmund erſchienen am Sonntag
früh zwei Leute, etner in Matroſenuniform, der andere in
feldgrau. Mit vorgehaltenen Revolvern wurden die beiden
anweſenden Vorſteher in Schach gehalten und geknebelt. Da
rauf bemächtigten ſich die Räuber des im Geldſchrank befind

lichen Geldes, etwa 500 000 Mk., das zur Gehaltszahlung
an die Beamtenſchaft beſtimmt war.
ihrer Beute unerkannt entkommen.

Düänumigs Verhaftung und Haſftentlaſſung. Einer

Die Räuber ſind mit

Der ge

der radikalſten Berliner Unabhängigen Grnſt Däumig, der
auch an erſter Stelle in den Berliner Arbeiterrat gewählt
wurde, war verhaftet worden. Nach einer Wolff Meldung
hatte fich gegen Däum'ig der Verdacht der ſtrafbaren Teil
nahme an dem Januarputſch im Laufe der Unerſuchung ge
gen Ledebour ergeben. Am 18. März erließ der Unterſu
chungs tchter einen Haftbefehl gegen ihn, um deſſen Vollſtrek
kung die Polizei bald erſucht wurde. Es gelang aber erſt
am 30. März, Däusig feſtzunehmen. Nur mehr hat der
Unterſuchungsrichter nicht nur Däumig vernommen, ſondern
eine Reihe von Perſonen, die ſich als Entlaſtungszengen an
gebotzn haben. Dur deren Ansſagen iſt der Verdacht ſo
weit abgeſchwächt worden, daß nach Anſicht des Unterſuchungs
richters die Aufrechkterhatkung des Haftbefehls nicht mehr ge
rechtſertigt war. Die Haftentlafſung wurde ſofort angeors
net, nachdem die Staatsanwaltſchaft ihre Zukimmung er
klärt hatte. Der Fortgang in dem gegen Däumig eingeleiteten
Verfahren wird durch die Hattentlaſſung nicht aufgzehalten.
Der Verdacht gegen Ledebvur wurde durch die neue Beweis
oxfnahme in keiner Weiſe berührt. Seine Haftentlafſung
kann demnach nicht in Frage kommen.

Die graue Fran
Roman von A. HottnerGreke.

Scheu wichen alle übrigen zurück,
um den Vertretern des Geſetzes Platz zu machen. Heinrich
Linſtedt aber ſah kaum, was um ihn her vorging. Er
ſtarrte nur immerfort in dieſes Antlitz, auf dieſen großen,
geſtreckten Körper, als könne er das Geſchehene noch immer
nicht faſſen, nicht begreifen. Er blieb regungslos, ohne
das mindeſte Zeichen der Teilnahme, als jetzt die Beamten
die erſten Formalitäten erledigten und das Zimmer von
allen jenen Menſchen geräumt wurde, welche während der
kritiſchen Zeit nachweisbar in den Geſellſchaftsräumen, in
der Küche oder ſonſtwo geweſen und überhaupt gänzlich
fernſtehend waren. Allmählich wurde es leerer und leerer.
Draußen ſuchten die Gäſte mit verſtörten Mienen nach
ihren Oberkleidern. Jeder mußte ſich ſelbſt bedienen, denn
die Dienſtleute ſtanden dichtgedrängt beiſammen, weinend,
flüſternd. Einer der Hausfreunde ging ſelbſt in das obere
Stockwerk und löſchte vorſichtig alle die vielen Flammen
in den Empfangsräumen und in dem behaglichen Speiſe-
zimmer, wo in den ſchweren ſilbernen Girandolen hohe
Wachskerzen brannten. Hier war es feſtlich und ruhig.
Das herrliche, alte Damaſtzeug ſchimmerte, der Silberſchatz
der Gerhards blitzte neben jedem Gedeck, feingeſchliffene
Karaffen und Gläjer ſchmückten die Tafel, auf der allerlei
guke Dinge ſchon bereit ſtanden. Es war alles ſo voller
Behagen und Feſtſtimmung. Mit einem ſchweren Seufzer
ſchlich der alte Herr hinaus. Ach, jal! Mit der Gemüt
e war es in dieſem Hauſe vorbeil! Schade! Sehr

ade
Draußen auf der Straße bildeten ſich Gruppen! Trotz

des Regens und des Windes, welcher unheimlich um die
Ecke heulte, ſtand man noch lange flüſternd umher. Es
wurde allerlei gemunkelt und geziſchelt. Man vermutete
und erwog. Die große Menge empfand, wie immer, ein
ſeltſames Behagen daran, den dunklen Fall bis in alle
wahrſcheinlichen und unwahrſcheinlichen Details aus
zumalen. Und als man ſich endlich trennte, freute man
ſich beinghe auf die Morgenblätter, welche vielleicht doch
eine Aufklärung brachten.

9

Jn dem großen Kontor brannten alle möglichen Gas
flammen, Lampen, Lichter. Eine ſtrahlende Helle herrſchte,
denn die Amtsperſonen hatten alles genau unterſucht,
hatten in jeden Winkel geſpäht und jeden Papierfetzen an
geſehen. Sie hatten keinerlei Anhaltspunkte gefunden,
welche auf das Eindringen irgendeiner fremden Perſon
hätten ſchließen laſſen. Die Leiche war einſtweilen auf
einen Divan gehoben und nochmals von den Gerichts
ärzten genau unterſucht worden. Sie kamen zu dem
gleichen Schluſſe: Der Schuß war von fremder Hand ge
fallen. Darauf deutete ſowohl die Lage des Toten, als
auch die Beſchaffenheit der kleinen Wunde.

Starr, wie verſteinert in ihrem furchtbaren Schmerz,
ſaß die alte Mutter neben ihrem letzten Sohn. Jmmer
wieder und wieder taſtete ihre feine Hand über das kalte
Antlitz; wie liebkoſend ſtrich ſie über die nun geſchloſſenen
Augen, den ſchmalen Mund, die ſteifen Finger. Manches
mal ſchauerte die Greiſin zuſammen, wie im Fieber. Aber
trotz alles Zuredens Kurts und Dittrichs blieb ſie an
ihrem Platze. Auch Frau Angela weigerte ſich, als ſie
endlich aus ihrer tiefen Ohnmacht erwachte, hartnäckig
das Zimmer zu verlaſſen. Jn ihrem hellſeidenen Kleid
welches den herrlichen Hals freiließ, mit dem großen
Strauß der leuchtend roten Azaleen an der Bruſt, paßte
ſie ſeltſam hinein in den düſteren Rahmen dieſes Sterbe
zimmers. Sie warf keinen Blick auf den Toten und hielt
krampfhaft mit beiden Händen Dagoberts Arm um
klammert; trotz ihrer eigenen, furchtbaren Erregung ſprach
ſie ihrem Lieblingsſohne doch noch tröſtend zu. Dagobert
war vollkommen faſſungslos. Er hatte in den letzten
Tagen ſo oft mit dem Gedanken an den Tod geſpielt
jetzt trat ihm dieſer machtvolle Gebieter plötzlich gegen
über, freilich in anderer Weiſe, als er ihn erwartet hatte.
Und nun brach er beinahe zuſammen unter der furcht
baren, ſeeliſchen Erſchütterung.

Kurt hatte ſich ſeines jüngſten Bruders, Heinrich an
genommen und zu ſeinem Erſtaunen gefunden, daß, nach
dem der erſte Schreck übezgpunden war, dieſer jüngſte
Gerhard ſeine Faſſung und Ruhe bald wieder gewann
und, ganz wie ſein Vater in einem ähnlichen Falle ge
handelt hätte, den Gerichtsperſonen, wie und wo es nur
ging, half. Kurt ſelbſt war hierzu noch kaum imſtande
IJn ihm lebte nur der eine glühende Wunſch den
Schuldigen zu finden und ſeiner Strafe zuzuführen. Trotz
der Erregung kam der Juriſt in ihm zu Worte. Mil
allen Mitteln ſeiner Wiſſenſchaft wollte er trachten, Licht
in das Dunkel dieſes furchtbaren Geſchicks zu bringen.
Licht! Licht!“ Er ſprach das Wort mehrmals laut vor

ich hin, während er in tiefen Gedanken vor dem toten
Vater ſtand. Dann fiel ſein Blick plötzlich auf Linſtedt,
welcher ihm gerade gegenüber ſtand. Raſch ſtreckte er dem
älteren Freunde die Hand hinüvber. „Onkel Heinrich“,
ſagte er warm „Verzeih! Wir alle haben dich ver
geſſen in dieſen entſetzlichen Minuten. Und doch leideſt
du gewiß ebenſo wie wir, vielleicht noch mehr. Nicht
wahr, du hilfſt mir, Onkel Heinrich, du ſtehſt uns bei?
Wir müſſen alles daran ſetzen, dieſes Rätſel zu löſen.
Nicht wahr?“

Er hielt dem Alteren, welcher trotz des Unterſchiedes
der Jahre ſtets der beſte, getreueſte Freund der Jugend
im Gerhardhauſe geweſen, die Hand hin. Aber Heinrich
Linſtedt faßte die dargebotene Rechte nicht, ſondern ſah
an dem Sobne des toten Treundes vorüber ins Leere



Druven, an dem großen, grünbeszogenen Mitteltiſche
ſaß der Polizeikommiſſar Ernſt Wilmar, einer der ge
wiegteſten und ſcharfſinnigſten Beamten im Wiener Rayonder ſchon manchen Verbrecher dem Arme der Gerechtigkeit
zugeführt hatte. Neben ihm ſtanden und ſaßen mehrere
andere Herren; einer ſchrieb eifrig Notizen und nahm mit
den Dienſtleuten ein kurzes Protokoll auf.

Ein zweiter hatte das ganze Zimmer unterſucht,
ohne das mindeſte zu finden. Jetzt ſaßen ſie beide neben
dem Kommiſſar und der alte Dittrich ſtand vor ihnen,
noch immer an allen Gliedern zitternd, vollkommen
verſtört.

„Sammeln Sie ſich“, ſagte der Kommiſſar in einem
ſehr freundlichen Ton. „Sie ſind furchtbar erregt, was
kein Wunder iſt, wenn man Jhre Stellung im Hauſe ſeit
ſo langen Jahren bedenkt. Sie waren am meiſten in der
Nähe dieſes Zimmers beſchäftigt. Fiel Jhnen nichts auf
heute? Geſchah nichts Beſonderes? Jrgendeine Kleinig
keit, ein Nichts kann uns auf einen Verdacht bringen.
Alſo faſſen Sie ſich! Helfen Sie uns?“

Der Alte ſah verwirrt um ſich.
„Etwas Beſonderes?“ murmelte er mehrmals, erregt

mit der zitternden Hand durch ſein dünnes Silberhaar
fahrend „Etwas Beſonderes? Jſt es nicht ſeltſam
genug, daß die graue Frau wieder aufſteht und wandelt?
Und Hat ſie uns nicht das Unglück richtig angezeigt? Sie

„VDitkrich“, ſagte da plötzlich Heinrich Linſtedts nere,
klangvolle Stimme hinein in die Stille, welche den Worten
des Alten gefolgt war, „Dittrich, Sie haben heute ſchon
mit dem alten Geiſterſpuk die Leute alle ängſtlich gemacht.
Das iſt ja Unſinn Hirngeſpinſt.“

Der Kornmißar hatte ſich umgedrebt.

Fortſetzung folgt.

Letete Nachrichten
Eine zolniſche Billigrdenanleihe.

Wien, 1. April. Ein Funkfpruch des Korreſpondenz
bureaus aus Worſchau meldet: der Landtag ermächtigte die

Regierung zur Aufnahme einer Milliardenanleihe im Aus
land. Ein Funkſpruch aus Lemberg beſogt: Lemberg wird
weiter beſchoſſen. Die Ukrainer verwenden Gasbomben.

Deutſchlands Blockade beſteht weiter.
London, 1. April. (Unterhaus.) (Reuter.) Harmsworth

erklärte: Die Blokade der Tü kei, Bulgariens und Deutſch
Oeſterreichs ſei zwar aufgehoben. Es beſtehe ober kein
Grund zu der Behauptung, daß auch die Blokade Deutſch
lands aufgehoben worden ſei.

J Spanten wisder Ruhe.

rere Fabriken wieder geöffnet. Ueber Alicantes iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt worden. Jn anderen Provinzen
wurde die Arbeit wieder aufgenommen.

Fünf Jahre kontrolliert Frankreich die Gruben des
Sogrbeckens.

Paris, 1. April. Der Rat der Vier erwägt jetzt den
Plan, Frankreich die Aufſicht über das Sarbecken zu geben
bis die Gruben Nordfrankreichs wieder leiſtungsfähig ſind.
Dieſes wird vorausſichtlich 5 Jahre dauern.

Der Aufruhr in Egypten.
Kairo, 31. März. Die Eiſenbahnlinien ſind wieder her

geſtellt. Großer Aufruhr herrſcht noch im Jnnern, viele
Bahnhöfs und zerſtört.

Die Kämpfe der Vier.
Berlin, 2. April. Wilſon, Lloyd George und Orlando

kämpfen vereint gegen Clemenceau, der, wie der Newyorker
Herald ſchreibt, langſam und grimmig nachgibt.

Ausſtand der Textilarbeiter.
Berlis, 2. April. Jn Kaſſel wurden ſämtliche Arbeiter

den Textilfabriken wegen Lohnforderungen ausſt. ndig.
Madrid, 1. April. (Habas.) Der Ausſtand der Brieſ Paris, 1. April. (Havas.) General Foch hat ſich heute

träger iſt vollſtändig beend'gt. Jn Barzelonag wurden meh nach Spa begeben.

Betrifft: Erwerbsloſen-JFürſorge.
Die Ausführungsbeſtimmungen für den Landkreis Weißenfels über

die ErwerbsloſenFürſorge Bekanntmachung vom 16. 1. 1919) werden
auf Grund der Verordnung des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demo
bilmachung vom 15. I. 1819 und der Ausführungsvorſchriften des Preußi
ſchen Miniſteriums des Jnnern vom 7. und 31. 1. 1918, wie folgt abge
ändert und ergänzt.

Ziffer 8. Der 2. Abſatz erhält folgenden Wortlaut:
Zu wird Unterſtützungsbedürftigkeit angenommen, wenn 70

des verbliebenen Wochenarbeitsverdienſtes den Unterſtützungsbetrag der
Woche bei gänzlicher Erwerbsloſigkeit nicht erreichen. (Siehe hierzu
unter Ziffer 5.

Ziffer 4. Der 2. Abſatz erhält folgenden Wortlaut:
Nedeneinnahmen, wie Renten, Zinſen und dergl. ſchließen den Emp

farg von Erwerbsloſen Unterſtützung ſoweit aus, als dieſe Einkünfte und
die Erwerbsloſen Unterſtützung den vierfachen Ortslohn überſteigen.

Ziffer 5. Der 1. Abſatz hat zu lauten
Die Erwerbsloſen Unterſtützung beginnt eine Woche nach Eintritt

der Erwerbsloſigkeit; dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf
Kriegsteilnehmer und Erwerbsloſe, die in ihren früheren Wohnort zurück
kehren müſſen. (Siehe unter Ziffer 7 vorletzter und letzter Abſatz.)

Jm 2. Abſatz urter der Ueberſchrift A) Bei voller Erwerkbsloſigkeit
wird der Unterſtützungsbetrag für männliche Perſsnen von 16—-21 Jahren
von 2,60 Mk. auf 2,50 Mt. täglich abgeändert.

Hinter B) tritt folgender Wortlaut
Bei teilweiſer Grwerbsloſigkeit der Unterſchied zwiſchen dem Wo

chenunterſtützungsbetrage bei gänzlicher Erwerbsloſigkeit und 709, des

war hier, in dem Gang ſie wird auch droben geweſen
ſein, im Zimmer der anädigen Frau.“

m

e Das Vaterland ruft!
Zur Auſſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandf eien

Männer als
Freiwillige

melden. Jn Bettacht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete
des Jah gangs 99 u. d älter.

Im Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengatlungen (Jnfanterie, M.-G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,
Nachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berügſichtigt.

Die FreiwilligenVerbände ſollen den Stemm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppentell hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der

melde ſieh in erſter Linie eVorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be
ſtimmungen ſür die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Ausknuft.

Militärpapiere ſind mitzubringen.

Der kommandierende General d. IV. A. K. Der Zentralſoldatenrat des IV. A. K.

v. Kleiſt. Bock. verbliebenen Wochenarbeitsverdienſtes.i Neu eingetroſſfen Jedoch dürfen der derbliebene Arbeitsverdienſt und die Erwerbsloſene der Parfümerien, Pomaden, Unterſtützung zuſammen den Betrag des bisherigen Arbeitsverdienſtes bei
Jm Intereſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung öle, Jeifen u. Kopfwasser. r e nicht über heiten ſonſt iſt die Lmerſtünng entſprechend

und Sicherheit beſtimme ich für den Umfang des Regierungsbezirks folgendes Großze Auswahl in Ziffer 7 wird durch folgende Abſätze ergänzt:
8 1. Feder über 15 Jahre alte, zurzeit innerhalb des Regierungs

bezirks aufhältliche Ausländer odes Staatenloſe hat ſich binnen 5 Tagen
nach der Veröffentlichung dieſer Anordnung bei der für ihn zuſtändigen
Ortspo izeibehörde unter Vorlegung ſeines Paſſes oder des als Paßerſatz
dienenden amtlichen Ausweiſes (F 8 der Verordnung vom 21. Juni 1916
R. G. Bl. S. 599) perſönlich zu melden.

G 2. Jn gleicher Weiſe hat ſich jeder über 15 Jahre alte Auslän
der oder Staatenloſe zu melden, der von jetzt ab in den Bezirk, auf den
ſich dieſe Anordnung erſtreckt, zu dauerndem oder vorübergehenden Aufent
halte zuzieht. Jn dieſem Falle iſt die Meldung binnen 24 Stunden nach
der Ankunft zu bewirken. Sie hat bei jedem Zuzuge von neuem zu er
olgen.

8 8. Die Meldung iſt von dem ſie entgegennehmenden Beamten
in dem Paß oder Paßerſatz unter Angabe des Tages der Meldung zu
vermerken.

s 4. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat innerhalb des Re
gierungsbezirks ſeinen Paß oder Paßerſatz jederzeit bei ſich zu führen und
auf Anforsern den zuſtändigen Sicherheitevrgaren vorzuze gen.

8 5. Ausländer, die dieſes Vorſchriften zuwiderhandeln, werden
zur Feſtſtellung ih er Perſönlichkeit und Prüfung ihrer Papiere feſtgenommen

Merſebur g, den 23. Februar 1919.
Der RegierungsPräſident.

von Gersderff.

Verordnung über die Zulaſſung von
Dampflaſtzügen-

Auf Grund der Verordnung über die wirtſchaftliche Demobilmachung
vom 7. November 1918 Deutſcher Reichsanzeiger vom 9. November 1918
Nr. 267) verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
was folgt

8 1. Die öffentlichen Wege und Plätze ſind für den Verkehr mit
Straßen zuglokomo wen (Dampfzugmaſchinen) nebſt Anhänzern freizugeben,
ſoweit nicht techniſche Gründe, z. B. ungenügende Tragfähigkeit bei Brücken
wegen des hohen Gewichtes dieſer Beförderungsmittel im Höchſtialle be
triebsfertiges Eigengewicht der Maſchinen 12,8 Tonnen) eine Zulaſſung
ausſchließeu.

8 2. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im Regie
rungsamtsblatt in Kraft.

Merſehurg, den 22. Februar 1919.
Der Re i ungs-Präſitent als Temobilmachungskomwiſſar.

Jch habe dom 1. April ds. Js. ab ſolgende Lirrärzte für nachge
nannte Bezirke als ſtellv. Ergänzungssbeſchauer beſtellt: 1. Tierarzt Stein
meyer in Weißenfels für die Bezirke Uichteritz, P ittitz, Langendorf,
2. Tierarzt Kubaſchewski in Teuchern für die Bezirke Oſterfeld, Droyßig
und 3. Tierarzt Müller in Pitzſchendorf für die Bezirke Teuchern, Treb
nitz und !Kretzſchau.

Weiß enfels, den 28. März 1919. Kehon chDer Landrat. J. V. Zehler, Kreiſe ſekretär üchenſchürzen
Vom 1. April ds. Js. habe ich den Tierarzt Thom in Zetzſch unter blauweiß geſtretfte und gepunkte

Kriegsteilnehmer ſind in dem Orte zu unterſtützen, in dem ſie vor
ihrer Einziehung zum Heere gewohnt haben. Halten ſie ſich nach der
Entlaſſung an einem anderen Orte auf, ſo dürfen ſie in ihrem Aufent
haltsorte nur 4 Wochen lang und zwar zu Laſten der früheren Wohnorts
gemeinde unterſtützt werden.

Dasſelbe gilt für Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme
von Arbeit in einem Orte zugezogen ſind; jedoch fällt die Unterſtützung
für dieſe Perſonen auf die Dauer von 4 Wochen der Gemeinde des Beſchäf
tigungsortes zur Laſt.“ Zur Zückkehr in den früheren Wohnort iſt außerdem
Eiſenbahnfahrgeld zu gewähren.

Ziffer 9 erhält folgenden Zuſatz
Die Unterſtützung darf nur für die 6 Werktage gezahlt werden.

Weißenfels den 25. März 1919.
Der Borſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bartels, Landrat.

Betrifft Eierbewirtſchaftung.
Durch Verordnung des Herrn Reichsernährungsminiſters vom 21.

d. Mts. ſind die Verordnungen über Eier vom 12. Auguſt 1916 (R. G.
BI. S. 927) und 24 April 1917 (R. G. Bl. S. 374) ſewie die Verordnung
über den Virbrauch von Eiern vom 3. Juli 1916 G. BI. S. 967)
mit Wirkung vom 1. April d. Js. aufgehoben.

Die öffentliche Bewirtſchaftung der Eier hört am 1. April d. Js. auf.
Mit Rückſicht hierauf hebe ich die Anordnung über den Verkehr

und Verbrauch der Eier im Landkreiſe Weißenfels vom 18. Febrrar
1918 und die dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen Hiermit auf.

Weißenfels, den 29. März 1919.
Der Vorfttzende des Kreisausſchufſes.

Bartels, Landrat.
Lebensmittelmarken.

Am Freitag den 4. April 1919 von nachmittags 3-4 Uhr
werden in den Bezirksſtellen die Fleischkarten für die Zeit vom
7. April bis 4. Mai 1919 ausgegeben.

Ferner werden an Kinder im Alter bis zu 6 Jahren und an
Grelle im Alter von 70 Jahren aufwäts Lebhkuchenkeks unck
Zwieback in Päckchen von je 125 Gramm abgegeben. Der Preis
für je ein Paket beträgt für Lebkuchenkeke 37 Pfg. für Zwieback 44 Pfg.

Eine Auswahl ſteht den Verſorgungsberechtigten nicht zu.
Auf die Woren ben gsmarke Nr. 92 werden außer 1 Pfd. Marme-

lade noch Pfund Heringe zum Preiſe von 85 Pfg. abgegeben.
Verkauſszeit vom 3. bis 7 April 1919.

Teuchern, den 2. April 1919.
Der Magitrat.

Achtang TeuchernVerein Körperkultur.

Te e
Ernſt Reiche, Friſenr.

Ein ehrliches, nicht zu junges

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Moi 1919

Frau Hedwig Greſſe
Bahnſtr. 1.

Suche zum 1. Juli oder ſchon
rerre Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Kücho
u. Zubehör. Off. unter H. I. an
d. Heſchäftsſt. ds. Bl.

Eine Wohnung
mit Zubehör iſt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen

Gäbler, Lagnitz.
Suche z. 1. Juli od. ſchon früher eine

W onvon 3 heizbaren Zimmern, 2 Kam
mern, Küche u. Zubehör. Off. un
ter K. D. au. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Eine freundliche
G

iſt an ruhige Leute zu vermieten.
Wergſtr. 11.

Schloſſerlehrling
ſucht

Rob. Säbler.

nennenPatterrunkeln
Mk. verkauft

Zeitzerſtr. I.
2a Zentner

Zimmermann.

Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs als Ergänzingsbeſchauer für die Be iter, große weite
ſchaubezirke Granſchütz, Hohenmölſen, Köttichau und Domſen ſowie als ſtell gefl. W Sonntag, den 6. April, nachmittags 3 Uhr
vertr. e en La a ſchandezirk Deuben u S Be per Stck. 9, 80 M. Gaſthof grüner Baum

Vom gleichen Tage ab habe ieh den Tierarzt Thomas in Pezau verſendet fo lange Vorrat reicht z zunter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs als ſtellv. Ergänzungebeſchauer pr. Nachn. Mitglſederversa mung
für den Schaubezirk Domſen beſtellt. Verſand W Platß Jyteho Freunde und Gönner der Leicht-Athletik werden hierzu freundlichſtWeißenfels den 28. März 1919. Geſchäft S. St ih, i. H. eingeladen.

Der Landrat. J. V.: Zehler, Kreisſekretär. Der Vorſtand.



Pferdefleiſch Verkauf.
Donnerstag, den 3. Aprit vormittags 8 Uhr an die Jnhaber der

Verkaufsnummern 1201 bis Schluß. Brotmarkenzeichen mitbringen.
Noßſchlächterei Hinniger.

An
SchlachtpferdePre Bin jederzeit Käufer von Schlachtpferden und zahle wie bekannt e

re

Notſchlachtungen werden Tag und Nacht erledigt.

Richard Bauer, M. Behnerts Nachfolger.
Weißenfels a. S., Marienſtr. 21. Telefon 164.

Kaufe jederzeitACERB C

Zohlaght
und zahle die höchſten e Bin bei Notſchigchtungen Tag und Nach

zur Stelle. Reelle Bedingung

Max Levnhardt, Lützen.
Telephon 355. Roßſchlächterei mit elektr. Betrieb.

Mittworh, den 2. April trifft wieder ein großer Transport

Pefer MarſchFerkel und Läuferſchweine

Guſtav Schnellhardt,
Weißenfels, Katharinenſtr. 24. Fernſpr. 371.

Das neue
Jeilnehmer. Verzeichnis

Fernſprechnehes Teuchern

in ßleſtger e zu haben.

Achtung

e Der geehrten Rinwohnerschatt, von Teuchern u

Vmgegend zur gefälligen Kenntnis, dass ich mein
Mauereigeschäàäft

wieder betreibe
Empteble mich zur Ausführung von Zeichnungen

sowie sämtlichen Maurerarbeiten, bitte mich in meinem
Unternehmen zu unterstützen.Je Pritz Peuckert.

Pegauerstrasse Nu 9.

T e S
Wir haben uns zu gemeinſchaftlicher Ausübung

der Praxis verbunden.
Unſer Büro befindet ſich in Naumburg a. S.

Gr. Salzſtr. 6*. Fernruf 549.

Am HeerRechtsanwalt beim Rechtsanwalt beim
Oberkandesgericht Land u. Amtsgericht

Naumburg a. S.

dargebrachten Geschenke und
unseren herzlichsten Dank.

Krößuln.

G eigen an
E

O.

Für die amässlich der Konfirmation

erna

Die Geburt eines gesunden Kräftigen Töchterchens

s Teuchern, den 31. März 1919.

Anna W Nonnevwitz-

Fasthok hahnnof Penben

HYonnerestag, den S April, abends 7 Uhr
roßesMilitär Konzert und Bau

unserer Cochter

Gratulationen sagen wir allen

Richard Schmidt u. Frau.

Seidler unck Frau

Für ſofort wird von einem jun
gen Mann

Schlafſtelle
mit Koſt am liebſten in Werſchen
geſucht. Angebote unter „Schlaf
ſtelle an d. G. ſchäftsſt. d. Bl. erb.

oder Morgen

Kapellke: Jäger-Bataillon Nr. 4, Naumbürg.Leitung: Muſikmeiſter Machts.
Ergebenſt ladet ein

N. Papſch.

t 5 Kanfe1 Giebelſtube jeden Poſten
mit Zubehör iſt zu vermieten und ausgekämmtes
I. Juli zu beziehenSchützen ſtr. 2a. frauenhaar

zu höchſt. Preiſen
Ernſt Reiche

Friſeur

baskhof zum grünen Dann

Soungabesd, den 5. April
von abend 6 Uhr an

a

Angeb. an die
Exp. ds. Bl. erbeten.

Jüngere und ältere

m Mädchen
für Stadt u. Latsd, ſowie

Groß u. Kleinknechte
erhalten ſofort Stelle durch
Frau Lina Räthel, gew. Stel
lenvermittlerin. Schortauerſtr. 7,

Tüchtige Böttcher S r
geſuchtKrankenhans Felchern

ſucht

2 Waſchfrauen
Zu melden daſelbſt,

Aelteres zuverläſſiges

Ma denen
welches bereits gedient hat, wird zum
I. Mat geſucht

O. Exfurrth

5000 Mark
e re Hypothek auszuleihen.d erfragen in d. Geſchäftsſt. ds. Bl.

l e
999009000

Geschäftsverlegung.
Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land

zur Konntviss, dass ich mein
Grunwaren-Geschaft

nach Pegauerstrasse 2 verlegt habe.
Hochachtungsvoll Frau Emma Röhlteh.

S

Vervehiedene Vogelkäfige stehen billig daselbst zum
Verkaut.

999

h ääääikgenZu dem am KSonntag, den 6. April

in Gaſthof zum Löwen
ſtattfindenden

BALIL
S ladet ergebenſt ein

Geſangverein Einigkeit.

r wo 3 Vhrh annnee

en
e

S

e 9

10 000 ark
ſind zum 1. Juli auſ erſte Hypothel
zu 4 Proz. auszuleihen.

H. eg Markt 4.
igentide

zum Preise von 7.50 M.
neue Auswahl

schönes Konfirmationsgeschenk
ewpfehlt,

O. Liefenrenz-
S hults Pahrrad

mit Gummi (alte Ware) verkauft
Franz Stöckigt, Gröben.

8obwarzer 917a8867

(Täuber) zu verkaufe Bahnſte. 6

Junge3ehweine

ſind zu verkaufen

Unter Berge J.

e
zu pachten geſucht. des „Kaninchenzüchter Vereins für

Teuchern und Umgegend“. Gleich
zeitig kommen 5 Stück Kaninchen
gratis am Ende des Balles zur Ver
loſung, wozit jeder ſeine Eintritts
karte ſorgfältig aufzubewahren hat.

Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Halte mich den geehrten Verer
nen und Gaſtwirten bei Bällen und
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten als

Tanzordver
Hochachtungsvollbeſtens empfohlen.

Paul Raumſchläſſel
Untermberge 28.

gen GProtolkollbüchenr
Schnelſhefter
Rassabichen
Lescher
Liniale
zu haben bei

Otto Lieferenz

ganenn eä

29
a

ettnässen
Wird geneiſt Auskunft umsonst.

G. Stackemann., Langwedel-Bremen

Sagen wir allen denen, die ihren e
Sarg so reichlich mit Blumen
e und Kränzen schmückten un-

seren herzlichsten Dank.
h Dank auch der lieben Jugend
tür die schöne Trauermusik e

spende und Begleitung zur
letzten Ruhestätte. S

Dir aber, liebe Frieda, rufen
I wir ein Ruhe santt in die
Pwigkeit nach. e

Der trauernde Vater nebst
ihren Geschwistern, Grossel-

tern u. Verwandten.
h Teuchern, Deuben, Schortau,

Leipzig, Berlin.

e

Deaunale, J
Eür die vielen Beweise

I herzlicher Teilnahme beim Be-
à gräbnis meiner lieben Tochter

Frieaa Querengässer S für die schönen Geschenkee

c

See c
Anlässlich der Konfirmation

unserer Tochter Gertrud sind
uns von Freunden und Be
kannten Zahlreiche Glück u.
Segenswünsche Zugegangen,
wofür wir hierdurch herzlich
danken.

Teuchern, 2. 4. 19.

F. Goldberg und Frau.

e

S

e W59 pur die vielen Geschenke G9

9 und Gratulationen anläss- 9

e

d lich der Konfirmation un- G
serer Téchter Margarete 9
sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank. S

9 Teuchern, den 2 April 1919. 9

9 Otto Keck ung Frau. S
e

S r
9 Für die Geschenke und

Gratulionen zur Konfirma-
tion unserer Tochter Marie G
sagen Wir hierdurch unse-
ren herzlichsten Dank.

5 Teuchern im März 1919.

9 Otto Poley u. Frau. c
h

e

Für die Geschenke und Gratu-
lationen zur Konfirmation mei-
ner Tochter Erna sage ich
herzlichen Dank.

Dost Se ee ääFür die vielen Geschenke
und Gratulationen anläss-
lich der Konfirmation un-
serer Tochter Gertrud sa-

S gen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Blumse u. Frau.
Lagnitz.

e
e

h

e e
Häür die Geschenke und8 Gratulationen zur Konfir-

mation unseres Sohnes Fritz
D sagen wir allen herzlichen 9

Dank. 9W G. Thieme u. Frau. 8

e e
Für die übersandten Glück-

wünsche sowie Blumenspenden
zur Konfirmation meines jüng-
sten Sohnes Walter sagen wir
allen herzlichen Dank.

Teuchern d. 2. April 1919.

Frau NAuguste Bornschein

4 nebst Kindern.
e h
000000000000000000000

Für die Zur Konfirmation
unserer Gnkelin nnd Wchte Luiſe
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Familie houis Busch.

00000000000000
e

Bei meinem Weggange
S nach Hirsehberg in Sehle- e

W

sien sage allen Verwand-
ten und Bekannten, sowie S
meinen Sehbulkameraden

e
und Mit Konßrwanden

besten Dank. Besondevren
Dank der Geistlichkeit
und Lehrerschaft. Allen
ein herzliches Lebewohl.

Lothar Köss ling
nebst Eltern, Gosehwist.

S
S

und Gratulationen meinen

S

und Srosseltern

e

Prauerkarten

Otto Lieferenz.
7S Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern

m
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